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Das neue Schreckensurteil.

Paris , 1. Juli . Nach einer Havas-Meldnng ans
Mainz hat vor dem dortigen französischen Kriegs¬
gericht der Prozeß gegen die Mitglieder - es Hanseati¬
sche« Freikorps wegen verschiedener , ihnen zur Last
gelegterSabotageakte stattgefunden. Tie Ange¬
klagten hatten zuerst geleugnet «nd erklärt, die Be¬
fehle seien ihnen aus Augsburg von einem Tr . Frank,
der der Sozialdemokratischen Partei angehöre und der
das Korps Hanfreko leitet gegangen. Tas Kriegs-
gericht verurteilte sieben Angeklagte zum
Tode. Sie heißen Sasse , Maurer , Grube , Hahne,
Schneider , Freie und Frey . Ein weiterer Angeklagte«

. mit Namen Lanth wurde zu lebenslänglichem Zucht¬
haus verurteilt und ei« neunter namens Kögler zu
fünf Jahren Crsängnis . Tie Angeklagten sollen bei
der Verkündigung des Urteils znsammengebrochen sein.

lieber die Persönlichkeiten der Verurteilten wird nnt-
geteilt : Es handelt sich um 1 . den Platzmeister Paul
Sasse, genannt Schütz , 23 Jahre alt , ans Röcklinghau
sen bei Weimar , zuletzt in Franksttkt a . M . wohnhaft ; 2.
den 26 Jahre alten Uhrmacher Friedrich Mauer aus
Augsburg ; 3 . den 23 Jahre alten MaschinenschlosserGg.
Araber aus Augsburg ; 4 . den 26 Jahre alten Schlosser
Max Hahne aus Bingen ; 5 . den 18 Jahre alten Haus¬
diener Alfred Schneider aus Reutlingen : 6 , den 22 Jahre
alten Mechaniker Wilhelm Dreher aus Eichwalde; 7.
den 27jähngen Kaufmann Lanth aus Frankfurt a . M . s
8. den 21jährigen Bäcker Karl Frey , sowie 9 . den 48
Kahre alten Gastwirt Peter Kögler , beide aus Bodenheim
bei Mainz.

Tie ersten sieben Angeklagten sind beschuldigt, aktive
Mitglieder einer zum Zwecke der verbrecherischen Eisen¬
bahnsabotage im unbesetzten Gebiet gebildeten Geheim-
drganisation „Oberland " , Gruppe „Hanfreko" (Hansea¬
tisches Freikorps ) zu sein und dadurch Personen und Ei-
jgentum der französischen Besatzungstruppen gefährdet zu
haben. Sasse , Mauer , Hahne , Schneider und Gruber
sollen in der Nacht zum 26 . April in der Gemarkung
Wodenheim ein 1,50 Meter langes Stück Eisenbahnschiene
in das Herzstück einer Weiche gekeilt haben , um den um
4 llhr 10 . früh die Station Bodenbeim verlassenden
Schnellzug Wiesbaden —Paris zur Entgleisung zu brin-
M . Frey und Kögler sollen hierzu Beihilfe geleistet
haben. Sasse und Dreher sollen dadurch verbrecherische
Sabotage verübt haben , daß sie in der Nacht vom 30,
April 1923 in der Gemarkung Hinterweidental (Strecke
Wingen —Koblenz) eine Eisenbahntelefonzelle durch Be¬
schädigung unbrauchbar gemacht haben . Lanth und Dreher
Knuden am 15 . Mai festgenommen, als sie zur Ausfüh-
Mng einer Schienensprengung bei Niederheimbach Dyna¬
mit von Frankfurt a . M . in das besetzte Gebiet zu Fuß
transportierten . Kögler soll dem Sabotageakt zu Boden¬
heim dadurch Vorschub geleistet haben , daß er den Sa¬
boteuren an zwei Tagen Nachtquartier gab, ohne die
bargeschriebene Eintragung in das Fremdenbuch und

Polizeiliche Anmeldung der Gäste vollzogen zu haben.
Bei der Vernehmung habe Sasse in weinerlichem Tone

das Geständnis abgelegt, die Frankfurter Oberleitung
AEe ihnen den Auftrag gegeben, unter den dortigen
t- ''a erbsiosen Personen zu werben, die sich verpflichteten,
dn besetzten Gebiet mit Dynamit Eisenbahnsabotage vvr-
Auiehmen. Gruber , der Hahne und Schneider zum
» wecke des Geldverdienens bei der französischen Gendar¬
merie in Höchst verraten hatte , machte u. a . die Angabe^
dr und mehrere Mitglieder hätten den Spezialauftrag ge¬
habt , Kohlenzüge in die Luft zu sprengen . Er und Sasse
«eren von der Frankfurter .Polizei wegen des Besitzes

! von Dynamit seftgenommen, aber wieder sreigeiassen wvv-
! den . Tie Aussagen Grubers sind jedoch unwahr . ^
z ;

*

j Dieses Urteil ist ein neuer Faust schlag gegen
r Deutschland, der Helle Empörung auslösen muß , ist
> zugleich eine Antwort auf den Friedensschritt des Pap-
f stes , den Frankreich ablehnt . Mörder und Tyrannen
k sind die Franzosen am Rhein . Eine neue Phase
« des Kampfes setzt ein. Es geht ums Ganze.
> Zugleich ist das Urteil die Einleitung für die am
- Montag zu erwartende französische Antwort an Eng-
k land über die Ruhrfrage . Poincare gibt nicht nach.

Seine neueste Hetzrede im Senat beweist dies, ebenso
die Bewilligung der Ruhrkredite und die neue Lust¬
verstärkung , die man in der französischen Kammer
genehmigte . __ ^

Die neue Türker.
Wre es scheint , ist der Friedensschluß in Lauft . . ,-e.

bevorstehend; trotzdem erheben sich schon jetzt Stimmen,^
die ihn nur als provisorisch betrachten und baldige neue
Verwicklungen wegen der „Orientalischen Frage " Vor¬
aussagen . Es ist ja kein Wunder , daß die tiefgreifenden
Menderungeu der Lage im Nahen Osten den Beobachtern
im vom Verkehr abgesperrten Deutschland nur unvoll-
kommen zum Bewußtsein gekommen sind. Natürlich ist
Lin jeder Frieden nur ' problematisch, aber es frägt sich,
vb er nach vernünftigem Ermessen die Garantie wahr¬
scheinlicher Tauer in sich trägt . Bei dem Frieden von
Lausanne dürfte diese Frage entschieden zu bejahen sein.

Tas alte osmanische Kaiserreich ist als viertes neben
den anderen kaiserlichen Monarchien , Deutschland, Oester-1
reich und Rußland , unter der Last des Weltkrieges zu¬
sammengebrochen und hat Neubildungen Platz machen
müssen. An seine Stelle ist die neue nationale Türkei
getreten als Haupterbin des nunmehr verstorbenen kran¬
ken Mannes am Bosporus , dessen Schwäche den Haupt¬
grund der orientalischen Wirren bildete. Aeußerlich hat

.dies auch seinen Ausdruck darin gefunden, daß dieAngvra-
Megierung die Aufhebung des Sultanats und seine Er¬
setzung durch ein Kalifat mit rein religiösen Befugnissen
proklamiert hat . Me Proteste des abgesetzten Sultans
Wehmed VI. werden daran nichts ändern , zumal gerade
die erste Gruppe der Gesellschaft für Verteidigung der
sWolksrechte, der auch Mustapha Kemal angehört , bei den
Mahlen den Ausbau der Türkei zu einer Republik auf ihre
Fahnen geschrieben hat.

Zwar ist ein großer Teil der Erbschaft fremden Gläu¬
bigern , den Kolonialmächten, zugefallen . Es handelt
sich aber dabei nur um Provinzen mit nichttürkischer
Bevölkerung . Es ist äußerst wichtig, daß die neue Türkei
nur die von Türken bevölkerten Landesteile umfaßt , in
Ebenen die fremdstämmigen Elemente namentlich auch
Lurch die gewaltsamen Veränderungen der letzten zehn
sJahre zu verschwindenden Minderheiten zusammenge-
sschmolzen sind . Tie Türken sind somit jetzt unter sich
Und ihre jetzigen Leiter denken nicht daran , das alte
Dsmanentnm mit seinen panislamischen Prätensionen
wieder auferstehen zu lassen.
s Ter neugebildete Staat wird also innerlich sehr stark
«gefestigt sein und nicht mehr durch seine Schwäche die
Machbarn zum Angriff reizen. Ter gefährlichste Gegner,
!das Griechentum , das allein imstande gewesen wäre , die
b̂isherige Rolle der Türken als Wächter der Neutralität
SUnd des Gleichgewichts an den Meerengen und im vor¬
deren Klcinasien zu übernehmen, dürste für immer Kon-
Istantiuopel verloren haben . Tas byzantinische Reich ist
Lndgültig zerstört . Tie Scharen der griechischen Auswan¬
derer aus Thrazien sind die deutlichste Bestätigung dafür.

Aber, wird man einwenden, die Russen ! Werden sie
-sie jemals das Streben nach dem Besitz der Meerengen
Äufgeben? Sie werden sich mit der Herrschaft einer
starken neutralen Türkei am Bosporus leicht abfinden.
Ihr Hauptinteresse war stets nur die Schließung der
Dardanellen für fremde Kriegsschiffe , auch gibt es keine
Slawenvölker mehr, die von türkischer Oberherrschaft
befreit werden könnten . Tas Testament Peters des
Großen ist von der russischen Revolution zerrissen, und
der neue Sowjetstaat hat nicht die Erwerbung neuer Ko¬
lonien , sondern die Befreiung der asiatischen Länder vom
L8vck der Kolonialmächte auf seine Fahne geschrieben.

Sollten aber die Sowjets später einmal dura ; eme natio¬
nale russische Regierung abgelöst werden, so würde dies-
wohl eher ihr Augenmerk auf die Wiedererwerbung dev
verlorenen Ostseeprovinzen als auf das schwer zugäng¬
liche Anatolien oder das von den Westmächten eifer¬
süchtig bewachte Konstantiniopel richten. Auch die ständig
fortschreitende innere Rückentwicklung Rußlands zum rei¬
nen Agrarland spricht gegen derartige Kolonialvolitik.

Eine gewisse Gefahr könnte die Unbestimmtheit dep
Grenzen Anatoliens gegen Syrien und Mesopotamien;
bilden . Man hat aber auf der Konferenz von Lausanne
gesehen , daß diese Fragen durchaus keine unüberwindlichen
Hindernisse für friedliche Einigung boten . Tie osmani-
,scheu Ansprüche auf die Oberherrschaft über die arabischen-
'Ländcr bestehen eben bei den anatolischen Türken nicht.
Allerdings würden sie einer Bewegung zur Selbständig-
machung von Syrien und Mesopotamien mit lebhafter
Sympathie gegenüberstehen, jedoch kein Lebensinteresse
«darin erblicken . Tie von jeher sehr national gesinnten:
lyrischen Araber , von denen noch dazu ein Teil christlich
sist, würden auch eine Rückkehr der Türkenherrschaft ab¬
lehnen.

Nicht so klar liegen die Verhältnisse in Mesopotamien^
wo vielleicht noch einmal den Engländern die Grün¬
dung eines kurdischen Pufferstaates , der die Aufgabe
,hätte , ihre Petroleuminteressen wahrzunehmen , gelingt.
«Vorläufig scheint aber auch hier eine Einigung erzielt zu
(sein.

In die noch bevorstehenden Balkanwirren dürfte
die neue Türkei nicht mehr hineingezogen werden. Ter
Hauptkonflikt in Mazedonien und Albanien würde sich

itvohl nur zwischen Jugoslawen mit Einschluß der Bul¬
garen und Griechen abspielen. Tie Türken haben sich
«das Recht auf friedliche nationale Existenz von langer-
, Tauer erkämpft und werden diese Errungenschaft zu be- ,
Haupten wissen . (T . A . Z .)

Neues vom Tage.
Keine Verständigung über wertbeständige Entlohnung.
/ Berlin , 1 . Juli . Die Verhandlungen innerhalb der»
Kentralarbeitsgemeinschaft über wertbeständige Arbeits¬
einkommen sind abgebrochen worden. Tie Arbeits-,
gemeinschaft hält an ihrem einmal eingenommenen--.
Standpunkt fest, daß ein neues Berechnungsverfahren-
dieser Art , eine vollständige Veränderung der bis-!
Hermen Lohnpolitik herbeiführen würde . Hierdurch^
würde die Preisgestaltung unmittelbar beeinflußt , so
daß eine Verschlechterung der allgemeinen volkswirt¬
schaftlichen Lage eintreten könnte . Die Arbeitgeber
stellten drei Forderungen auf als Gegenleistung
für gewisse Zugeständnisse in dieser Frage , und zwar
erstens Aufhören der Mindererzeugung , d . h . die Er¬
höhung der Arbeitszeit für den einzelnen Arbeiter,
und damit die Beseitigung des Achtstundentags , ferner
Befreiung der Industrie von jeder Zwangswirtschaft,
auch von den Vorschriften der Entmobilmachungsver-
ordnung , und drittens ein Wegfall der Entschädigungs¬
lasten. Es ist leicht einzusehen , daß die Arbeit¬
nehmerschaft diese Forderungen nicht an -
nimmt, denn abgesehen davon, daß es sich bei dem
Punkt 3 um eine außenpolitische Frage handelt, auf
deren Gestaltung die Arbeiterschaft keinen maßgeb¬
lichen Einfluß hat , würden dadurch die von der Arbeit-
«nehmerschaft als die wichtigsten Errungenschaften der
«Nachkriegszeit erachteten Einrichtungen zu Fall gebracht
«werden.

Für Montag vormittag sind die streitenden Parteien
zum Reichswirtschaftsminister geladen . Diese Konferenz
wird als ein letzter Verständigungsversuch zu wer¬
ten sein.

Noch eine Kanzlerrede.
Bremen, 1 . Juli . Reichskanzler Dr . Cuno weilte

auch in der Bremer Handelskammer , wo im engsten
Kreise eine Aussprache über wirtschaftliche Fragen
stattfand . Ter Reichskanzler hob hervor : Es sei
sein ernstes Ziel gewesen, auch in der Reparations¬
frage praktisch und wirtschaftlich vorzugehen . Die aus
diesem Geiste nach London und Paris gerichteten An¬
gebote führten nicht zum Ziele. So tief er davon über-

l zeugt sei, daß auf die Dauer Deutschland nur bei sorg¬
fältiger Beachtung der Lebensbedürfnisse und der in¬

neren Grundsätze der Wirtschaft gedeihen könne , so
entschieden müßte aber jetzt das politische Erfor¬
dernis, bis zum guten Ausgang des Abwehrkampfer
auszuhalten, allem anderen vorangestellt werden.
Er verstehe sehr Wohl, daß Maßnahmen , wie die De- ,
Visenverordnung und andere, in den Kreisen der
Wirtschaft in Linllcht auf ihre wirtschaftliche Nütz-



lichkeit
'

ängezweifelt würden . Jetzt aber komme es
darauf an , die Zuversicht des Volkes auf den Staat
aufrecht zu erhalten und den Willen des Staates zu
erweisen , sich unter allen Umständen und gegen alle
Gefahren , sei es auch gegen die Wirtschaft , zu behaup¬
ten und den breiten Massen das Leben zu ermöglichen.
Ter Kanzler schloß mit der Aufforderung , der Re¬
gierung Vertrauen entgegenzubringen und ihr die Er¬
füllung ihrer politischen Pflichten nach Kräften zu
erleichtern.

Rnhrchronik.
Berlin . 1 . Juli . Vom Auswärtigen Amt ist ein

neues Weißbuch über die Gewaltakte der
französisch - belgischen Truppen im Ruhrge¬
biet ausgegeben worden , das soeben dem Reichstag zu¬
gegangen ist . In ihm sind die einzelnen Fälle —
Mißhandlungen , Beraubungen , Erschießungen , Ermor¬
dungen — durch eidliche Äussagen belegt , denen der
Rang unwiderleglichen Beweismaterials zukommt.

Limburg , 1 . Juli . In der Nacht zum Donnerstag
waren von auswärtigen deutschen Kriminalbeamten
zwei im Dienste der Franzosen stehende, in Limburg
wohnhafte Arbeiter verhaftet und in das unbesetzte
Gebiet transportiert worden . Infolgedessen unter¬
nahmen die Franzosen in der Nacht zum Freitag einen
neuen Ueberfall auf Limburg. Sie rückten
in Bataillonsstärke an und nahmen zehn ehrbare
Limburger Bürger fest . Tie Franzosen erklärten,
die Herren bleiben solange in Haft , bis die zwei ver¬
hafteten Arbeiter von den deutschen Behörden wieder
freigelassen worden seien . Unter lebhaftem Winken
und Zurufen der Bevölkerung wurden die Herren um
9 Uhr auf Lastautos abtransportiert . Um 9Vs Uhr
verließen die Franzosen wieder Limburg in der Rich¬
tung nach Wied . Während der Besetzung der Stadt
waren die Post , der Bahnhof und das Stadthaus
belebt .,

Straßburg , 1 . Juli . Ter Rheinstrombauverwaltung
in Köln wurde auf Veranlassung der Rheinlandkom¬
mission mitgeteilt , daß in Zukunft auch der Kres des'
Rheins wie die Ruhrkohlen beschlagnahmt wer - ,
den soll. Auch in Mainz wurde diese Maßnahme
anaeordne .t -

Um den Schritt des Papstes.
Paris , 1 . Juli . Nach der „Chicago Tribüne " wird

am Quai d 'Orsay nicht verhehlt , daß man den Brief,
des Papstes als inopportun betrachtet und hinzuge¬
fügt , die Regierung werde wahrscheinlich seinen In - >
halt ignorieren. Gegebenenfalls werde Minister¬
präsident Poincare oder ein anderer Minister in einer
Rede auf den Brief anspielen , gewisse Stellen zu¬
rückweisen und die Unmöglichkeit dartun,
darauf etnzugehen.

Rom , 1 . Juli . Aus den Kreisen der Kurie wird
erklärt , daß der Papst unbedingt an seiner
Auffassung der Ruhrfrage festhalte, da er
den Berichten Testa 's durchaus vertraue.

Das neue belgische Kabinett.
Brüssel , 1 . Juli . Das belgische Kabinett setzt sich

wie folgt zusammen : Premier - und Finanzminister:
Thenn is, Justizminifter : Masson, liberaler In¬
nenminister : Berry er, liberaler Kriegsminister : De - '
vez, katholischer Außenminister : Neujean, libera -- .
ler Minister der Wissenschaft und Künst : Professor .!
Noll, liberaler Kolonialminister : Franck, Landwirt-
fchaftsminister und Minister der zerstörten Gebieter
van de Vyvere, katholischer Industrie - und Av»
beitsminister : Meyersven. Danach ist Jaspar auS-
geschifft worden . „l
> Kapitänleutnant Rose freigelassen.
! Berlin , 1 . Juli . Nach einer telegraphischen Benach¬
richtigung des Berliner Roten Kreuzes ist der schwer¬
verletzte frühere U-Bootskommandant Hans Rose von
' den Franzosen freigelassen worden.

Ter Oberbürgermeister von Worms ausgewiesen.
Worms . 1 . Juli . Ter Oberbürgermeister Köhler

chon Worms wurde ausgewiesen.

M Lerelenest. W
ES rausche« den eingeborenen Ton
Der Wald, dar Merr seit Jahrtausenden schon;
Geschlechter schwanden und find gekommen,
Sie habe» de» Ullied'r Klang vernommen,
Und konnte » a«r all' dem Wogen und Wehen
Dar einzige Wort nur : »Gott' verstehen.

Was mein einst war.
Roman von Fr . Lehne.

(38) (Nachdruck verboten.)

Ob Erdmute ihn in dem vertraulichen Beieinander mit
Marie Dangelmann gesehen ? Siedendheiß überlief es
ihn bei dem Gedanken, und Groll auf Marie erfüllte
ihn , die ihn heute zum zweiten Male zu einer unbe¬
sonnenen Tat hingerissen.

Seinen ehrerbietigen Gruß hatte die Baronesse nur
sehr gemessen erwidert , und ihrem Dank auf Maries

^ Verneigung hatte das gewinnende Lächeln gefehlt, das
l sie sonst stets für das hübsche Mädchen gehabt.

Sie war auch weitergegangen , obwohl die Herren bei
Karl Günther stehengeblicben waren , der über ErdmuteA
Verhalten verwundert und enttäuscht war . .!

^ Wenn Günther gewußt hätte , was in Erdmute vorging!
We war in einer unbeschreiblichen Stimmung — sie hätte

! Weinen mögen — und mußte doch an sich halten , um
Wcht laut über sich selbst zu lachen — darüber zu lachen,
Kaß sie auch nur einen ihrer Gedanken an einen Mann
verschwendet , der mit einer Bauernvirne in verliebtem

! Getändel die Abendstunden verbrachte, in denen sie aus
! die Möglichkeit gehofft, ihn vielleicht noch zu sehen,

während er-
. Sie preßte die Hand gegen den Mund und biß in heißer,

toller Enttäuicbnnu auf die Fingerknöchel. War jieaar - -

s i Lustrüsten und Hetze . H
s ^ Paris , 1 . Juli . In der Budgetberatung der Kaminen,
j kam es während der Nachtsitzung am Freitag zu einen

Debatte über das Verhältnis der französischen zw
der englischen Luftflotte. Der Abgeordnete
IBenazet verwies auf die vom britischen Erstmirnstev
Baldwin vorgestern im Unterhaus abgegebene Erklä¬
rung . Kriegsminister Maginot antwortete , Frank-

! reich habe beim Waffenstillstand 3500 flugfähige Ma»
schirren gehabt . Es habe zurzeit deren nur noch 1300.
Für Frankreich sei es eine Notwendigkeit , die Zahl
seiner Flugzeuge und seiner Geschwader zu vermehren,
da es bestimmt wisse, daß Deutschland ( !) .

erheb¬
liche Anstrengungen mache, um sich eine Luft-
fchiffahrt zu schaffen. Es handle sich nicht um England,
es handle sich ausschließlich um Deutschland ( !) .

An der Debatte beteiligte sich auch General de Ca-
stelnau, der erklärte , so sonderbar es erscheinen,
möge, Deutschland sei hinsichtlich der Luftfahrt völlig!
unvorbereitet in den Krieg eingetreten . Es habe kerne
2000 , sondern nicht mehr als 200 und einige mehr
Flugzeuge gehabt . Tie französische Luftfahrt sei der
seinigen überlegen gewesen . General de Castelnau hat
weiter unter stürmischem Beifall erklärt : „In der
Luftfahrt geht Frankreich allen anderen
Nationen voraus , und, es wird sein äußerstes
tun , um diesen Vorsprung zu erhalten .

"
Tie Kammer hat unmittelbar darauf einen Son¬

derkredit in Höhe von 37 Millionen Fran¬
ken für die wissenschaftliche Untersuchung auf dem
Gebiet der Luftschiff - und Flugzeugfahrt
mit 490 gegen 70 Stimmen angenommen, wo¬
durch das Budget für die erwähnten Zwecke auf 200
Millionen Franken anwächst.

Empörung in Italien.
Rom , 1 . Juli . Tie „Jdea Nationale " kritisiert in

einem Leitartikel die Ausflüchte und Redensarten,
welche die französischen Blätter und Poincare machen,
um sich gegenüber dem Schreiben des Papstes zu ver¬
teidigen . Das Blatt zeigt alsdann , wie Frankreich
das Deutsche Reich verwüsten und zerstören möchte
und daß sowohl das rechtliche wie das christliche Gefühl
sich gegen die systematische Aushungerung eines gan¬
zen Polkes , in welchem taufende von Kindern litten
und stürben , auflehnen müßte . Italiens öffentliche
Meinung sei einhellig gegen Frankreich und ebenso die
Interessen und die öffentliche Meinung Englands.

Schwere Ausschreitungen in Montenegro.
Rom , 1 . Juli . Bei den von der jugoslawischen Re¬

gierung veranstalteten religiösen Feiern in den Kirchen
Montenegros anläßlich des Jahrestags der Vereini¬
gung Montenegros mit dem Königreich kam es nach
italienischen Blättermeldungen zu schweren Gewalt¬
akten. Die montenegrinische Bevölkerung ohne Unter¬
schied der Parteien drang in die Kirchen ein , griff die
von der Belgrader Regierung entsandten Priester
an , tötete verschiedene und steckte die Kirchen
in Cetinje , Ostrag , Dukati und Morac in
Brand.

Au » Stadl und Land.
« Ue-um «. 2. Juli LVLS.

— Sommerwetter . Das ersehnte Sommerwetter ist
nun gekommen und ermöglicht die Einbringung des
Trockenfutters . Am Sonntag herrschte überall riesi¬
ger Ausflugsverkehr auf den Eisenbahnen . Jedermann
wollte die billige Fahrt mit den tags zuvor gelösten
Karten ausnützen.

— Tie Patente werden teuerer . Vom 5 . Juli ab
werden die Gebühren für Patentschriften für das In¬
land auf 2800 , das Ausland auf 28 000 Mk. und
die Truckkostenbeiträge für die Veröffentlichung von
Warenzeichen auf 75 000—98 000 Mk. für die der-

neidisch aus Marie Dangelmann ? Ja , sa , tausendmal .'
Ja — ! erbarmungslos sagte sie sich diese Wahrheit , tvenn
sie auch unerhört unter dieser Selbstquälung litt!

Was ging das sie aber an , was Jakob Dangttmaniis
Knecht tat ! In zornigem Trotz warf sie den Kops in
den Nacken . Keine Strafe für diese Entgleisung ihrer
Gedanken schien ihr hart genug für sich selbst!

Und sie kannte sie bereits . Ein grimmiges Lächeln
zitterte um ihre Lippen.

Sie mußte und würde auch fertig werden mit dieser
törichten Sentimentalität , irgendeinen Herrn Jedermann
mit dem Nimbus eines besonderen Heldentums zu um¬
kleiden , nur weil er an der Front gewesen und zweifellos
auch tapfer gekämpft hatte!

Hatten das aber nicht Millionen getan ? Und hatte»
sich unter denen nicht Tausende ebenfalls besonders aus¬
gezeichnet?

„Hierher , Treu !" rief sie herrisch ihrem Hunde zu«
der, sich vergessend , nicht übel Lust zeigte, sich mit dem
ihn ankläffenden Putzt in ein Geplänkel einzulassen!

Den Hund am Halsband festhaltcnd und den Vater
und den Pfarrer erwartend , blieb sie in einiger Ent¬
fernung stehen — gleichsam , ccks wolle sie dadurch die
Schranke andeuten , die sich zwischen ihr und jenem Manne
befand, der es gewagt, sich in ihre Gedanken zu drängen!
Stolz und feindselig wirkte die Haltung ihrer schmalen
weißen Gestalt — Karl Günther empfand es wenigstens
so. War er der Grund ? Seine gute Stimmung war
verflogen . Er konnte Maries leeres Geplauder nicht
länger hören . Mit kurzem Gutenachtgruß ging er in
seine Kammer hinauf , schon kurz , nachdem die Herr¬
schaften weitergegangen waren.

11 .
Nun waren die Würfel gefallen - ^ dmute Eggers¬

dorf trug fest acht Tagen den glatten goldenen Per-
lobungsring , der sie an Otto Felsen band.

Die Gratulattonsvour war vorüber — die Gäste hat»!
Schloß verlakien — >

' re war allein!

— Fahrpreise bei den Personeuposten . Vom 1 flu»an werden die Fahrpreise bei den Kraftposten aus -raa
Mk . . bei den Pferdeposten auf 200 Mk . für das Tarif
kilometer erhöht.

— Erhöhung des Fohlcngeldcs . Die Zentralstelle
für die Landwirtschaft hat das im letzten Jabr ka-
die Beschälzeit 1923 auf 250 Mk. festgesetzte Fohlet
geld mit Rücksicht auf die Geldentwertung auf lo ooü
Mk . erhöht.

cp . Geburtenrückgang in Deutschland . Bezeichnend
für die natürliche Kraft wie für die äußeren und in¬
neren Zustände eines Volkes und für seine Zukunfts¬
aussichten ist bekanntlich die Statistik der Geburten
Seinen Höhepunkt in dieser Hinsicht hat Deutschland
in dem Jahrzehnt 1881—1890 erreicht mit 38,2 Ge¬
burten auf 1000 Einwohner ; die folgenden zwei Jahr¬
zehnte brachten einen Abstieg bis auf 33,9 . Sehr rasch

. fiel die Geburtenziffer während des Krieges um im
>Jahr 1917 mit 14,4 und 1918 mit 14,7 einen er¬
schreckenden Tiefpunkt zu erreichen . Die durch sonstige
Beispiele aus der Weltgeschichte nahegelegte Hoffnung
daß die Geburtenzahl nach Friedensschluß plötzlich enü
porschnellen werde , hat sich leider nicht erfüllt . Zwar
stieg sie im Jahr 1919 auf 20,7 , im Jahr 1920 erreichte
sie mit 26,7 beinahe das Jahr 1917 , im Jahr 1821>
jedoch sank sie bereits wieder auf 26 und für das
Jahr 1922 ist ein weiterer Rückgang auf unter 24
sicher zu erwarten . Tie Gründe dieser schmerzlichen
Erscheinung liegen in der Wohnungsnot und in de,
Erwerbstätigkeit vieler Frauen , wie in weit verbrei¬
teter Unterernährung , aber auch im Sinken des Le¬
bensmuts und der Volksmoral . . , , u

* Vorführnng » e» Feuerlöscher » Mluiuwx . Am Ziel,
tag hatte sich avf dem unter«» Marktplatz eme grcß - Z«.
scheuerwevtze eingefuvdrv , um einer LLsckprobe de » Fmer-
lölcher » Minimox beizuwohven . Zunächst gab der Verirrt«
der Mnimcxpesellschast Erläuteren gen über den Apparat,
de« in 3 verschiedenen Größrn gebaut wird und seine Hand¬
habung in Brandsällrn . Alsdann wurde» au'gestoprlie
Kisten ; mit Holzwolle belegt und mit Teer und Spiritus
begossen, augezüadet und eine mächtig« Flamme entfacht. I»
überraschend kurzer Zeit wurde die Flamme gedämpft uud
gelöscht . Bei einer zweiten Probe wurde dem Feuer eben-
soschmll Einhalt getan . Die Vorführung erwies die leicht»
Haudlichkeit des Feuerlöschers Minimal uud seine Brauch,
barkeit bet entstehenden Bränden . Bei den heutigen Leu-
« anksverhälil- ifs' N ist neben der Versicherung xegeu Brand«
fall die Anschaffung eine» Feuerlöschapparats nur zu em¬
pfehle».

* Aichelberg, 1 . Juli . (Wahl.) « ei der gestrig«,
Schultheißeuwahl wurde SchultheißenamtsverweserMicha« ,
Lörcher zum Ottsvorsteher gewä lt.

* Feeudrnßest, 30 . Juni. (Kroftwagevverblvdung ius
Renchtal ) Seit 86 . Juni verkehren auf der Strecke F, ««.
deustadt — Kniebis —Al . xanderschavze —Griesbach— Bad Pe-
trrstal— Oppenau täg ich Krofiwagru der R- ichkpostveiwal-
tuug, die eine gute Verbindung mit diesen Orten darsteüm.
Di« Fahrzeiten find solg -nde:

400 ab Freudenstadt an 11 .05
4 40 ab Kniebis ab 10 30
4 55 ab Al^ aud« schanze ab 10 . 15
5 85 ab Griesbach ab 9 50
5 .50 ab Bad Peterstal ab 9 .85
6 .30 an Oppenau ab 8 .40.

* Lietenzell, 30. Juni. (Zimmermonnskanst .) Auf dm
Grundstück de» Chflstl. Vereins für Jugrndwohlfohrt i«
Monbachtal bei Liebenzrll hat dieser Tage die Zimmer-
mannskuust eine gute P ob« bestariden . Um dm Ptttz fit»
de» geplanten Neubau des landwirtschaftlichen Gebäude» frei«
gubekommev, mußte ein kleines Häuschen, das zur Aufnahme
von Erholuugrkivdern und als Jugendherberge dient, ver-
setzt worden. Um di« Zeit und die Kosten für Abbruch und

Wie ein Aufatmen aus tiefster Qual kam es aus
' ihrer Brust , als sie in der Einsamkeit ihres Zimmers

sich auf den Divan warf und das Gesicht in die weichem
Kissen drückte . Ach, nichts mehr sehen und nichts mehr
hören von den vielen mehr oder weniger aufrichtig und
herzlich gemeinten Worten der Verwandten und F eunde!
Sie wußte es ja selbst, daß sie die glänzendste Partie!
machte : der Vater strahlte vor Freude und Befriedi¬
gung , sie so gut nach seinen Wünschen versorgt zu sehen,
und der Verlobte war eitel Glück und Verliebtheit!

Und sie wußte , viele beneideten sie, daß es ihr ge¬
lungen war , den hübschen , eleganten Schmetterling , Otto
Felsen , einzufangen , um den sie sich so gar keine Mühe
gegeben!

Warum aber empfand sie immer ein solches Grauen,
einen Widerwillen , wenn der Verlobte sie anfaßte , sie
küssen wollte ? Das war das Schwerste in den acht
Tagen ihres jungen Brautstandes gewesen!

Sie wußte es schon heute : niemals würde sie de»
Bräutigam lieben lernen ! Sie fand keine inneren Be¬
ziehungen zu ihm . Erschreckend fremd bli Ü er ihr ; auch
ihre Sinne sprachen nicht für ihn , weil sie so ganz er¬
füllt war von einem anderen nach dem ihre Sehnsucht

, schrie, die stärker als ihre Scham und ihr Stotz war.
' Das war ihr ganz klar geworden in der Stunde ihrer
^ Verlobung , als ihr Otto Felsen den Berlobungskuß auf>

die Lippen gedrückt hatte und vor ihrem Auge da das
- Bild des anderen erstanden war — so deutlich hatte
! sie das braune ernste Gesicht vor sich gesehen, daß es
> ihr wie ein Stich durch das innerste Herz gegangen!
, Graf Felsen hatte bereits von baldiger Höchst ge»

sprachen, und sie war damit einverstanden gewesen — je
! eher, je lieber ! Man hatte ja nichts, zu versäumen,

und nur fort von hier , wo jeden Tag ihr Stotz einen
Kampf mit der Lächerlichkeit vor sich selbst führte . Und

^ das ertrug sie nicht ! — 7- .
>

(Fortsetzung folgt.)

-

>



Wiederaufbau zu sparen, entschloß man sich, das ganze Häus¬
chen auf Rollen davon zu fahre«. Das Kunststück ist auch
W Mt gelungen . EI war rin eigenartiges Gefährt, als
tz,, Häuschen, von- vier starken Pferden gezogen , sich in Be«
Einig setzte . Bei einer Grundfläche von 40 Quadrat-
Wtnn und auSgemauerteu Wänden handelte es sich immer-
hia um ein stattliches Gewicht . Das Häushen ist nach
ganz kurzer Unterbrechung an seinem neuen Standort seinem
Neust wieder übergeben worden.

Stuttgart , 1 . Juli. (Erhöhung der Spvrtel-
sätze . ) Turch Verordnung des Staatsministeriums sind
die nach dem Sporteltarif vom 1 . April 1922 geltenden
Sporte !» auf das Zweihundertfünfzigfache erhöht worden,
soweit nicht besondere Ausnahmen vorgesehen sind . Tie
Verordnung tritt am 1 . Juni , jedoch rückwirkend auf
1. April 1923 in Kraft.

Ein Milliarden - Nachtragsetat. In dem
dem Landtag zugegangenen Entwurf eines 2 . Nachtrags
zum Staatshaushaltplan für 1923 wird ein Mehrbedarf
von 55140 Millionen Mark angefordert . Soweit nicht
eine Teckung aus dem wirklichen Anfall an Einnahmen
möglich wird, soll dieser Betrag aus dem Betriebs- und
Nortragskapital der Staatshauptkasse vorgeschosscn wer¬
den.

Wohnungsfragen. Ter Gemeinderat hat am
28 . Juni das neue Wohnungsbauprogramm (50 Woh¬
nungen genehmigt und mit den Stimmen von Sozialisten,
Kommunisten und Zentrum eine allgemeine Nachprüfung
der Wohnungsräume beschlossen.

Erhöhung der Preise für markenfreies
Brot. In Stuttgart kostet vom Montag, 2 . Juli , ab
markenfreies Schwarzbrot6600 Mi ., Weißbrot 7400 Mk .,
ein Wecken 350 Mk.

Bartenbach , OA . Göppingen . 1 . Juli . (Verhaf¬
tet.) Hier wurden drei Personen, ein älterer und zwei
jüngere Männer, wegen Sittlichkeitsverbrechens bzw.
Blutschande verhaftet und in das Amtsgericht Göp¬
pingen eingeliefert.

Aalen , 1 . Juli . ( Ausbruchsversuch . ) Wacht¬
meister Kiep wollte im Amtsgcrichtsgefängnis zwei Un-
tersuchungsgefangenen das Frühstück bringen. Diese schlu¬
gen auf ihn so lange ein, bis er blutüberströmt liegen
blieb . Seine Hilferufe wurden aber gehört und so der
Ausbruchsversuch verhindert.

Ellwangen , 1 . Juli . lEine Million Mark
Geldstrafe für eine M i lch p a ntsch erin . ) Tie
Cshwanenwirtsehefrau Katharine Roth aus Sach¬
senhausen, OA . Heidenheim, war wegen Milchfäl¬
schung zu 1 Million Geldstrafe und Veröffentlichung
des Urteils in fünf im Bezirk gelesenen Zeitungen ver¬
urteilt worden . Sie liefert die Milch in die Molkerei
Hobenmemmingen, wo sie verbuttert wird . Am 25.
und 26 . März wies ihre Milch einen Wasserzusatz bis zu
50 Prozent auf. Sie gab zunächst die Wässerung der
Milch zu , wollte aber in der Folge geltend machen , daß
Milchhamserer ihr Wasser in die Milch geschüttet Hütten.
Auch das Berufungsgericht hielt den Beweis der Fäl¬
schung für erbracht. Tie Berufung wurde daher ver¬
losreu.

' .
Künzelsau , 1 . Juli . (Bitter , aber wahr .)

Leit Wochen tobt hier ein ärmlicher Streit um den Platz
für ein Kriegerdenkmal. Ter „Kocher -und Jagstbote"
macht dem Gezeofe ein Ende mit folgendem Vorschlag:
Wie wir hören, soll die Platzfrage für das Kriegerdenk¬
mal einer glänzenden, allseitig befriedigenden Lösung
Mgegengehen . Bon geschätzter Seite wird , um allen
Wünschen gerecht zu werden , vorgeschlagen, ein fahr¬
bares .Kriegerdenkmal zu erbauen , das daun je nach
Wunsch der Interessenten zeitweilig an den verschiedenen
Mten unserer Stadt Aufstellung finden kann.

. Rottweil, 1 . Juli . (Selbstmordversuch . ) Ein
Mterstichungsgefangener des hiesigen Gefängnisses der
kürzlich einen mißlungenen Fluchtversuch gemacht hatte,
beuchte mit einem geschliffenen Löffel sich die Puls-
Hern zu öffnen, was ihm indes nicht gelang.

Besuch bei den Mumien.
, Für den, der die Landschaft und die Seele Aegyptens.
kennen lernen will , gibt es keinen besseren Geleits -^
mann als Pierre Loti, der vorige Woche dreiund - >
siebzigjährig verstarb . Sein weltberühmtes Buch über!
Ägypten steht uns nicht nur zeitlich näher als das,
Flauberts, es ist auch das weniger subjektive , wenrger
Mnwillig « von beiden . Ein berufener Kenner und
«childerer Aegyptens , Friedrich v . Oppeln - Broni - !
kowski, legt jetzt dem deutschen Publikum Lotis Werks
nn Verlag Paul Aretz. Dresden , vor . Aus dem uw-
heimlich grotesken Kapitel „Im Hause der Mumien "

;
itehe hier mit Erlaubnis des Verlags ein Auszug:

"Eine nächtliche Ronde . Wir sind zwei und trägem
eine Laterne durch das Dunkel endloser Gänge . Die

durch die wir eintraterr , haben wir zweimal hrn-
uns zugeschlossen , und wir wissen genau , datzwrr

/ /rseelenallein sind in diesem ungeheuren Gebäude
„

" seinen Fluchten und Sälen , seinen hohen Vestibülen
und breiten Treppen . Unsere Ronde beginnt im Erd-
Mwtz und die Steinplatten Hallen unter unseren

Es ist gegen 10 Uhr . Hier und da fällt MN
vlaulicher Schein durch die Fenster ; eS ist das LuW
«er Sterne , welches die Nacht draußen durchsichtig
bv» ü ^ davon abgesehen herrscht feierliches Dunkel
si „5 drinnen , und wir sprechen flüsternd , denn wir

Gewußt , daß droben in den Sälen des Ober-
^ Glassürge mit Loten stehen.
L,w^ .Aageslkcht ist nichts bauaker , als das „MusemN
Attischer Altertümer ", das doch aus unschätzbaren
renU ? besteht. Es ist das Prunkhafteste und evchS-

unter den stillosen Bauwerken , mit denen NeN-
Ob a», ^ alljährlich bereichert . Doch bei Nachtl . . .
der wo alle Türen verschlossen sind , ist eS

« alaü des Alptraumes und der _ÄloaL - -

Durch die Stille der oberen Säle schreiten wir.
direkt auf die los , bei denen ich eine nächtliche Audienz
erbeten hatte . Auf einem Tisch in der Mitte glänzt!
etwas Schreckenerregendes in einem Glaskasten , ein
zartes Wesen, das vor mehr als zwei Jahrtausenden'
das Licht der Welt erblicken sollte . Es ist der Fötus
eines Kindes , dessen Gesicht man damals mit einer,
dicken Goldschicht bedeckte , um die Bosheit des Tot¬
geborenen zu beschwichtigen. In den folgenden Sälen
umgeben uns rechts und links richtige Leichen. Die
Särge stehen auf Konsolen in Reihen übereinander.

So sind wir denn zu dieser unpassenden Stunde in¬
mitten der Versammlung der Könige und Königinnen »!
es ist eine wahre Privataudienz . !

Ungefähr nach Dynastien chronologisch geordnet , lie- ,
gen die stolzen Pharaonen nun in kläglichen Reihen
da : Väter , Söhne , Enkel und Urenkel . Und dürftige
Etiketten aus Papier verkünden allein ihre einst ge- ,
fürchteten Namen : Sethos I . , Ramses II . , Sethos ! l . ,
Ramses III . , Ramses IV . usw . In einem Sarge , dem
vorletzten der linken Reihe , erwartet uns der große
Sesostris in Persen . Seit langem kennen wir das Ge¬
sicht dieses Neunzigjährigen , seine gekrümmte Adler¬
nase , die Zahnlücken des Greises , seinen entfleischten
Bogelhals und seine drohend erhobene Hand . Es ist
fetzt zwanzig Jahre her , daß der Herr der Welt das
Licht der Welt wiedersah . Er war tausend - und aber-
tausendmal in ein prachtvolles Leichentuch aus Aloe¬
fasern gewickelt , feiner als indisches Musselin ; es war
vierhundert Meter lang und hat gewiß jahrelanger
Arbeit bedurft . Tie Auswicklung fand in Gegenwart
des Khedive Tewfick und der Großen Aegyptens statt;
sie währte zwei Stunden . Bei der letzten Hülle , als
das erlauchte Antlitz zum Vorschein kam , war die Er¬
regung unter den Anwesenden so groß , daß sie sich
wie eine Herde drängten und der Pharao umgeworfen
ward . Uebrigens hat der große Sesostris seit seiner.
Unterbringung im Museum viel von sich reden gemacht. ,
Eines Tages erhob er plötzlich inmitten der Wächter,
die vor Furcht schreiend davonliefen , mit jäher Be- j
wegung seine Hand , die noch in dieser Geste verharrt
und die sich nicht mehr legte . . ." , ,

Die Heilkraft der Abwechselung.
Tie Sommerreise » die von Unzähligen ungeduldig!

erwartet wird und die für den modernen Menschen inr-
wer mehr zur gesundheitlichen Notwendigkeit geworden!
ist , beruht letzten Endes auf dem tief in uns wur - !
zelnden Glauben an die Heilkraft der Abwechslung . !
Dieser Instinkt , der einmal im Jahr eine völlige Ver¬
änderung der Umwelt und der Lebenshaltung verlangt,
ist zweifellos berechtigt . Gelehrte haben ihn auf ur - t
alte Triebe fernster Vorfahren zurückgeführt , und man.
will darin einen Nachklang der Wandersucht jener-
Nomaden sehen, die in der Urzeit die Sorge um die
Nahrung zum ständigen Wechsel ihres Wohnortes
^wang . Diese Sehnsucht nach Veränderung , die ja nochj
m geschichtlichen Zeiten zu den großen Völkerwande - -
cungen führte , lebt auch in jedem Einzelnen , und!
die Befriedigung dieses Triebes ist ihm heilsam . Jeder
Wechsel ist gut , selbst wenn er nur von einem schlech¬
ten Klima in ein anderes schlechtes führt . Jedenfalls
ist die Luft andersartig , ebenso weist die Nahrung,
gewisse Veränderungen auf und auch das Wasser . In
neuerer Zeit hat man dieser Verschiedenartigkeit des
Wassers in den einzelnen Gegenden größere Aufmerk - !
famkeit zugewendet , und die , die sich den Ort für ihrem
Sommeraufenthalt aussuchen , sollten — woran heute
noch kaum jemand denkt — auch auf gutes Wasser
Wert legen , denn selbst derjenige , der kein Wasser!
trinkt , nimmt es doch in Tee und Kaffee , ja über -j
Haupt in den meisten Speisen zu sich. Bei einem ge- i
sunden Menschen kann man sagen, daß der Vorteil!
um so größer ist , je vollständiger die Veränderung , di «!
er vornimmt . Wer das Jahr über in der Ebene lebt/
gehe ins Gebirge . Wer am Meer wohnt , bevorzuge!
das Binnenland , und natürlich auch umgekehrt . Wer!
auf dem Lande sein Heim hat , kann sich am besten!
durch einen kurzen Aufenthalt in der Großstadt er- ,
krischen. Es ist aber durchaus nicht gesagt , daß voll - ,
ständiges Ausruhen 7 aus der Sommerreise die besten!
Wirkungen hat . AMflsthen , die zur Passivität neigen^
erschlaffen leicht durch das „Faulenzen " im Urlaub.
Sie werden vielmehr erfrischt und gekrästigt werden,
wenn sie weiter arbeiten , allerdings unter völliger
Umstellung ihrer Tätigkeit . Der Kopfarbeiter WM)
körperliche Arbeit bevorzugen , während der körperlich
Angestrengte sich geistigen Dingen widmen sollle - ^ j

Landwirtschaftliches.
Der Geflügelhof im Mli.

T« heißeste Zeit des Sommers nähert siA .
Da

S Hauptsorge des Züchters , die NvKÜÄglrchlerksr^
>c,chteile der heißen Tage für das Geflügel nach be
ch isten zu mildern . Bor allem ist es bas Ungeziefer, d

n 'ern Lieblingen sehr zusetzt. Der Züchter hat darr
^ .

in wachsames Auge, daß sich das Ungeziefer nicht W

ehr ausbreitet und überhand nimmt , denn dann gt«
rnt der Legetätigkeit und einem frischen Gedeihen
votz der besten Fütterung . Me AnsenthaÄsraniwe^
>arum pemlichst rein und sauber zn halten . Ter NaW-
am» ist mit Trofnmll , Gips oder m Ermangelung d-K

elben, mit staubtrockenem, puÄerisiertem L^ n odcc Kr
^

u streuen, da das die Feuchtigkeit anssäugt , den Sttckss
nndet und so bedeutend betträgt , daß dre Luft rem u

,esund Äeibt . Der Dung sollte tmckM täglrch
»erden, wenigstens aber zweimal wöchentlich . ^
Lecke, Sitzstangen und Legenester sind wiederholt zu käs¬
en. Ter Kalkmilch setzt man etwas Knrbolsäme vdetz
Petroleum zu. Auch der tägliche LauMatz rst nach MoM
ickkeit rein und trocken und frei von den Exkrementen der
Liere zu halten . Die Staubbäder dürfen
ässigt werden. — Die Eierprvdukttcm nimmt allmählich!
cb . Um sie möglichst lange auf der Höhe zu halten , ve^
oende man alle Sorgfalt auf die Fütterung : möglichst
xiel Abwechslung und reichlich Grünsutter . Ausreichend«!
Leiveguna muß deu.Tiere » stets aMsKs bVGÄW: eben«

schnt -ige Auslaufplätze . Junge , wohlgenährte Tiere kom¬
men auch leichter über die Mauser , ebenso die erste Früh -,
brut . die wohl schon im August oder anfangs September
mit dem Legen beginnt . Für Schlachtzwecke kann noch
gebrütet werden. Tie Jungtiere sind am besten von den
alten Tieren zu trennen und besonders zu Pflegen. Wo.
es angängig ist , trenne man auch die Geschlechter , 8a die
frühreifen Hähne gerne die Hennen belästigen und sh
deren Entwicklung hemmen.

Schlachtenten sind stark und reichlich zu füttern , damfl
sie möglichst früh schlachtreif werden . Jeder gewonnene
Tag ist da reichlich Gewinn . Bei den jungen Gänse»
brechen jetzt die Federn hervor . Tie Tiere sind in dieses
Zeit etwas empfindlich und erfordern darum sorgsam«
Behandlung . Abends reicht man ihnen ein GerstenfutterH
welches die Federbildung beschleunigt. Auch etwas phos¬
phorsaurer Kall ist ihnen in dieser Zeit des Ueberganges
äußerst dienlich.

Bei den jungen Puten schwellen in diesem Monat diq
roten Halswarzen . Tie Tiere sind dann erst re<U
empfindlich gegen Feuchtigkei undt Zugluft , wie auch
gegen die brennenden Sonnenstrahlen . Wo sich in dieser!
Beziehung Unzulänglichkeiten Herausstellen, hat der Züch¬
ter unverzüglich Abhilfe zu schaffen.

Buntes Allerlei.
Erweiterung der Tevisenverordnung . Der Reichsrat

hat eine Verordnung zur Aendernng der Valuta-
spekulationsvcrordnung und des Kapitalfluchtgesetzes!
angenommen . Es handelt sich dabei um ein Verbot
des Ankaufs von ausländischen Effekten von
einem ausländischen Verkäufer , sodann um ein Vor¬
gehen gegen den Notenhandel. Ferner wird di^
Kontrolle über den Devisenbesitz ausgestal¬
tet und endlich wird verboten , den Ausländern Marti
kredite zu geben . Die neuen Strafbestimmungen sollest
ein schärferes Vorgehen gegen die Spekulation ev4
möglichen .

's
Tie Untersuchung der Markkatastrophe . Die nächU

Sitzung des Reichstagsausschusses zur Untersuchung dev
Markstützungsaktion findet am Montag statt . Tie Ver¬
handlungen sind vertraulich.

Vom Reichswirtschaftsrat . Der vorläufige Reichs¬
wirtschaftsrat hat an Stelle des verstorbenen Edler
von Braun Herr v . Siemens einstimmig mit 212
Stimmen bei 2 Stimmenthaltungen zum geschäftsfüh-
venden Vorsitzenden des Reichswirtschaftsrats 'wählt.

Teueruugsstatistrk . Nach den Berechnungen der In¬
dustrie - und Handelszeitung hat sich die Meßziffer der
Lebenshaltungskosten in der abgelaufenen Woche von
dem 8512 - auf das 11 274fache erhöht , was einer
neuen Teuerung von 32,4 Prozent entspricht.

FriH Mauther ch. Ter bekannte philosophische!
Schriftsteller Fritz Mauthner , der seit langen Jahren
in größter Zurückgezogenheit in dem kleinen Land¬
haus in Meersburg lebte , das seinerzeit die Dichterin
Annette v . Troste -Hülshoff bewohnte , ist dort im Alter
von 73 Jahren gestorben.

Drei Frauen zum Tode verurteilt . Es ist eine Sel¬
tenheit in der Geschichte , daß fast zur gleichen Zeit!
von zwei deutschen Schwurgerichten gegen drei weib¬
liche Angeklagte das Todesurteil ausgesprochen wurden
Das Schwurgericht in Schweidnitz verurteilte die Witws
Walter und die Arbeitersfrau Nehmert zum Todeü
Frau Nehmert hatte ihre Freundin Walter , die ist
schlechter Ehe mit einem 63jährigen Mann lebte , zuist
Gattenmord angestiftet , worauf die junge Frau iyrest
Mann kaltblütig mit Gas getötet hatte . — Das Schwur -!
gericht in Brieg verurteilte die Witwe Richter , di»
im Februar ihren Mann erschossen hatte , zum Lodest
der Buchhalter Pech, der ihr bei dem Mord geholfen»
hatte , wurde zu zwölf Jahren Zuchthaus verurteile

Wirbelsturm in Reuyork . Aus Neuhork wird ge^
meldet : Im Gefolge der sei einiger Zeit andauerndest
Hitze brach am Mittwoch ein Wirbelsturm los , be»
dem mehrere Personen getötet und viele verletzt wur¬
den . Zahlreiche Häuser wurden schwer beschädigt. Auto¬
mobile wurden umgestürzt . Hunderte von Bäumest
wurden entwurzelt . )

Das Jubiläum der Taschenuhr . Die Taschenuhr kanr
dieses Jahr auf eine Vergangenheit von 400 Jahre
zurückblicken. Sie wurde im Juni 1500 von dem Nürr
berger Peter Hele zuerst in Gestalt eines Eies kov
strurert und deshalb lange Zeit das „Nürnberger Ei"
genannt . Aber erst im Jahre 1523 und zwar wie
im Juni , kam sie in die Oeffentlichkeit . Jnzwisö
hatte Hele eine ganze Anzahl verfertigt , die er
verkaufen suchte . Es hatten sich aber außerdem No
ahmer gefunden , so daß die Eiform nicht mehr
sondern praktischerweise die heutige Form ge
wurde . _ _

Ei « einträgliches Geschäft. Das Polizeipräsidium
Stuttgart schreibt : Wie leichtgläubig das Stuttgarters
Publikum ist, zeigt der Ausspruch eines neu aus Dre«
den zugereisten Bettlers , er sei nach Stuttgart gekov
men , weil es die beste Stadt im Geben von Annos«
sei. Wie festgestellt wurde , „verdiente " der Betrek
denn auch täglich in wenigen Stunden 130— Im
Mk. Aehnliche Einnahmen hatte ein Magdeburger
tist , der in den letzten Tagen durch seine Gliederv « re
kungen im Stadtbild auffiel und Mitleid erregte . LZa>
solche Einnahmen eS dem Bettler ermöglichte«,
einer Wirtschaft der Königstraße für 60 000 Mk.
Abend zu essen , ist nicht weiter erstaunlich . Grstau«
ist nur sie Gutmütigkeit des Publikums , das hsveib-
willigst auf jeden Betrug hereinfällt . j

f
' Mutmaßliches Wetter . " "

Ter Hochdruck beherrscht die Wetterlatze noch mit
dem Schwergewicht im Westen. Bei wenig Wolle «»
bildung ist für Dienstag ziemlich heiteres , trockenes
Sabei tagsüber warmes Wetter zu erwarten.

Unsere Zeitung bestelle»!



Handel und Verkehr.
Tie amtlichen Devisen für Samstag.

Die Notierungen sind in Berlin u . Frankfurt dieselben.
Holland 60 348 G . , 60 551 Br.
Belgien 8054 G . , 8095 Br.
Norwegen 25 336 G . , 26 463 Br.
Dänemark 26 453 G -, 26 666 Br.
Schweden 40 797 G . , 41002 Br.
Italien 6857 G . , 6892 Br.
England 708 225 G ., 711 775 Br.
Amerika 154113 G. , 154887 Br.
Frankreich 9501 G . , 9549 Br.
Schweiz 27 431 G . , 27 569 Br.
Spanien 22648 G ., 22 757 Br.
Tentsch-Oestcrr . 222 G . , 223 Br.
Prag 4658 G -, 4682 Br.
Buenos Aires 54 064 G ., 54 335 Br.

Der Goldankaufspreis beträgt ab Montag 550 006
Mk . für ein 20 Mark-Stück und das ll OOOfache für
Silbermünzen.

Stuttgarter Frnhobstpreise. Kirschen und Beeren hat¬
ten auf dem Samstag -Wochenmarkt außerordentlich ge¬
stiegene Preise . Es kosten : Kirschen 4000—6000 , Prest-
linge 7000— 7500 , Stachelbeeren grün 3000 , reif 4000,
Himbeeren 7000 , Träuble 3500—4200 , Heidelbeeren
5000 Mk. je das Pfund.

Freudenstadt, 29. Juni . ( Wahnsinnige Holz¬
preise . ) Bei dem Stangenverkauf der Waldinspektion
wurden erlöst 22 505 338 Mk. bei einem Ausbot von
1642100 Mk. Bei einem anderen Stanqenverkauf wur¬
den 451000 Mk . erlöst (Ausbot 59 850 Mk .) . Der letzte
Reisigverkauf gab einen Erlös von 1160 000 Mk. bei
einem Ausbot von 4000 Mk. Tie einzelnen Lose wur¬
den auf 215000, 235 000, 305 000 und 405 000 ML
gesteigert.

Letzte Nachrichten.
Explrfie » a«f »er D« »»«,»«, Rheiusriick«.

WTB. verli», 1 . Jili . Samstag Nacht gegen Uh,
«mde im Sradtteil Hochfeld eine stark« Detonation gehört,
die die Häuser erschütterte . Die Ursache de» Explosion , dt«
auf tze, Vorbrücke oe, H ' chfelder Rheiabrück« stattsand, ist
«och unaufgeklärt. Gerüchtweise verlautet, daß ein von Duis¬
burg kommender Fravzosenzug schwer beschädigt wurde.
Mehrere Wagen dieses Zuge» sollen ebenso wie ei» Teil des
Brückengeländers zerstört sein, während die Fahrbahn de,
Brücke unb -schädigt geblieben sein soll. Die Zahl der Toten
soll 8 bis 8 betragen. Außerdem sollen 43 Personen ver¬
wundet worden fein.

Obwohl der Sachverhalt noch völlig unaufgeklärt ist, hat
fich der belgische kommandierende General veranlaßt gesehen,
mit drekonische» Meßnehme » gegen die Bevölkerung des
Duisburger und Hamborner Gebiets vorzugehen . Uebe,

diese beiden Städte wurde der Belagerungszustand verhängt
und unter Androhung hoher Strafen angeordnet : 1 . Die
Verhaftung von 80 Bürgern als Geiseln . 3 . Schließung
der Kaffeehäuser , Theater, Kinos und sonstigen öffentliche«
Lokale . 3 Verbot des Straßenbahnverkehrs innerhalb der
Stadt Duisburg . 4 . Verbot des Verkehr» von Personen-
kraftwagen, Lastkraftwagen und Motorrädern . 5. Verbot
de» Fußgängerverkehrs von 10 Uhr abends bis 5 Uhr
morgens und Einstellung der Erteilung von Passierscheinen,
sowie von Fahrtbescheiuigungeu für Wagen aller Art und
für Personen.

WTB . O»e,Hanfe «, 1 . Juli . Anscheinend infolge der
gestrigen Explosion in dem belgischen Zage bet Du »bürg
wurden die Vorsichtsmaßnahmen der Besatzungsmächte be-
deutend verstärkt . Vor Eisenbahnbrücken , unter denen elek¬
trische Bahnen durchfahren , müssen sämtliche Fahrgäste aus-
steigen . Sie werden genau untersucht und müssen unter
höhnischen Zurufen französischer Arbeiter, die auf beiden
Seiten des Fahr dämme» stehen,

'mit aufgehobenen Händen
unter der Brücke durchgehen und dürfen e .st auf der anderen
Seite wieder einsteigen.

WTB . Paris 1 . Juli . Havas berichtet aus Düsseldorf:
Die eingeleitete Untersuchung über da» Explostonsunglückauf
der Duisburger Rheinbrücke hat ergeben, daß die Bombe,
in einer Reisetasche verborgen, in die »Waff iklosrtts' (das
Wort ist tatsächlich im Plural gebrauch ' ) eines Wagens 3.
Klaffe niedergelegt worden war und zwar kurz vor Abfahrt
des Zuges. In Duisburg hat man eia Jndiv duum frstge-
nommr«, das in dem Verdacht steht, au dem Attentat teil
genommen zu habe «.

Stilleg,«,.
WTB . Dartmanb, 8 . Juli . Die Eisenbahnlinie von

Dortmund nach Lüttgeu—-Dortmund ist von den Franzosen
stillgrlegt worden.

verkhrssperre.
WTB . Frankfurt a. M. , 1 . Juli . Die Besohungsbe-

hörde hat in den O te» an der G enze des besetztenGebiets
einen Anschlag anbringen laffrn, wonach von H ute Nachmittag
18 Uh, ab jeglicher V «rk hr zwischen dem besetzten und dem
unbesetzten Gebiet auch für F ßgäager und Wagen verboten ist.

Ber ber Prak amiern «, de» rhei». Repablik?
WTV . vertt», 8 . Juli . Der . Berliner Lokalanzeiger'

sagt : Die hermetische Absperrung des besetzten und des
Einbruchsgrbiets von dem übrigen Deutschland hat unzweifel¬
haft noch ihren ganz besonderen Grund . Nach Meldungen
von sehr gut unterrichteter Seite hat es den Anschein, daß
die Franzos '« alle Vorkehrungen zur Pcoklamiecung der
rheinischen Republ .1 getroffen haben.

Revision el« ,ek«,t.
WTB . Paris , 1 . Juli Haoas meldet aus Düsseldorf:

Die vom Kriegsgericht in Mainz wegen Sabotage zum Tode
verurteilten 7 Deutschen haben R v ston angemeldet.

WTB . Pari ». 8 . Juli . Der . Petit Paristeu' bericht»
aus Düff ldorf, bei dem Explostonsunglück auf de, Streck¬
vach Cr- seld seien etwa 40 Personen, darunter 10 Deutsch,
verwundet worden.

^ '
Einer Havasmeldung aus Koblenz zufolge hat di, Inter¬

alliierteRheinlandkommisston gemeinsam mit demObeckom-
mandierendea des BesatzungSheeres beschlossen, daß zulüaftia
in jedem Zug der im besetzten Gebietverkehrt, deutscheKioL
Personen mitfahren müssen.

WTB . Paris . 8. Juli . Die .Agene« Havas ' meid»
aus Koblenz : Infolge des Eisenbahnunglück « in der b-lgj.
scheu Besatzungszone bei Duisburg hat die Interalliiert,
Rheinlandkomm sflon nach einer Beratung mit General De-
goutte und dem belgischen Oberkommandantrn beschlossen
daß folgende Maß rahmen im Rheinland und im Ruhrgebiej
zur Anwendung gelangen sollen . Das Ueberschreite» d«
Grenzlinie zwischen dem besetzte« und dem unbesetzten Gebiet
wird vom 8 . Juli , Mitternacht ab in beiden Richtung«,
jedem deutschen Staatsbürger untersagt, wenn es sich nicht
nm Zwecke der Ernährung oder um besondere Familien«,
eigniffe handelt. Dies« Entscheidung bleibt 14 Lag « i»
Kraft.

Wieder et« Tedesopfe».
WTB . Paris , 1 . Juli . Au» Düffeldorf meldet die

Agr ce Havas : Gegen Mitternacht wurde in Herten , süd¬
westlich von R cklinghausen, durch eine Schildwache vor dn
Wohnung des Kommandanten ein« Zivilperson getötet. Dn
Getötete gehörte einer Gruppe von Deutsche» an, die sich
geweigert hatten , weiter zu gehen.

Sin« » ,m«ß ««g der Besatz««».
WTB . Paris , 30. Juni . Nach einer Harms-Meldung

aus Koblenz hat die rheinisch« Oberkommisston beschloss «,
gegen die Ernennung von sieben den scheu Beamten, etrur
Lehrers, eines Professors, eines Geudarmeriehauptmaun »,
eine» Polizeisekreiärs und dreier Zollbeamten, Einspruch zu
erheben . Außerdem hat die Kommission die Versetzungeines
Zoll- und eine» Forstbeamten aus dem besetzten ins mibe,
setzte Gebiet rückgängig gemacht.
En , » «,«, «rsel» derRrsi«r»«isparteii » Ko»sta«ti«»pü.

WTB . Parts » 30. Juni . Nach einer HavaS-Meldung
aus Konstautinopel haben die Kandidaten der Partei
der nationalen Verte digung (Regierungspartei ) in Koustan-
ttuopel einen vollständigen Erfolg erzielt, da di« Opposition
kaum 800 Stimmen aufgebracht hat.

Der vizep,afi»e»t va» Ve«»r«ela ermardet.
WTS. Verl,«, 8 . Juli . Nach einer Blättermelbung

aus Caracas ist der Vizepräsident von Venezuela , Ina»
Comez , vorgestern Abend in seinem Bett ermordet wordm.
D e Gründe für diese Tat stad unbekannt. Der Ermordete
war ei» Brvder des Präsidenten Comez und übte in dessen
Namen di« Regierung au».

Kür di« vchrtstlettmH verantwortlichr Ladwla Laus
Druck und erl der W. Rteker'schen Buchdrucker« AltenstU

Firmen , welche fich an der

Ausstellung am
Bauerntag

in Altensteig ^ H
beteiligen wollen , melden sichMittwoch, ««chm.
L Uzr am Stadlgarten, betr. Ptatzeinteitung.

Die Beratuergsstelle.
Für Schreinermeifter!

Spiegelgläser
jeder Größe für Schrank und Waschkommode greifbar bar

Mukle , Ludwigoburg . Sberhardstr . 20
Spiegelglas -Manufaktur.

I-kdrImg8-Kk8tieIt.
>Vir Lucken211 sofortigem Eintritt einen

Xnukm nnnsiekrilnA
(event . I^ kimääeksn)

aus guter ksmilis , Vergütung rvirä sofort ge-
vükrt.

Oedr. Lens,
stlagotck unck Ldknuseo.

Brennholz
aller Art, Gtockholz , Ttaagr« re. kaust zu

höchsten Preisen
Carl Rometsch , Holzhandlung

WiLdbad W.

SuferateHase« in «uferer Sch» «rz« Ndsr T»»»s-
zeit»»- , S«S de» r «»««» ' Kefir«Srf« l«.

Mütterberatungsftmrde
am Mittwoch von 8— 4 Uhr im Jugendheim.

unck

ZSgÜ
-Leltscketfl Lüctl̂ eutscri-
tLirä» iinct orntttcke»
Organ vieler jagcl - n.
rlunlLssücktee - Uer-
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ttuotancis ». peode-
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karte«
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von Julius Wair
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Me wörü. RegiNLüta im Weltkrieg M -M
Herausgegeben von General H. Flatschlen

vd . 1. Das ». württ. Insanterte-Regime« Ne.
127. Bearb . v. Oberstlt . Schwab II. Haupt« .
A. Schceyer. 12 Bogen gr. 8». Mit 101 Abbil.
düngen , 2 Uebcrsichtskarten mit 84 Skizzen.
In Halbleinen geb . 250 ^t.

Bd . 2. Da« württ. Gebirgs -Arttürrie-Negiment.
Beorb . v . Hauptmann Seeger . 12 Bogen gr. 8°.Mit A8 Abbildungen 2 Vierfarbentäfeln , 1
Uebersichtskarte uns 10 Skizzen. In Halb¬

leinen geb . 250 Besonders schön ausgestattet.
Halbleinen geb . 250 ^t.

Bd . 3 . Das 1. württ. Landsturm -Jns .-!
Skr. 13. Bearb . o. Major ^ D. F. Groß. Ab
Bg . gr . 8°. Mit 82 Abbild . ». 8 Skizze». In
Halbleinen geb . 250

Bd . 4. Das württ. Reserve-Ins .-Reat . Nr. 120.
Bearb . v . Oberst z . D . Fromm . 11 Bogen «r.
8°. Mit 87 Abbildungen , 2 Ueberflchtskartcn
unü 21 Skizzen. In Halbleinen geb. 256

Bd . 5. Das württ. Landw..Inf ..Regt . Nr. 124.
Bearb . von Dr. M . Szymanzig . 81L Bogen
ar. 8" . Mit 92 Abbild . , 1 Uebersichtskarte und
IS Skizzen. In Halbleinen geb. 256 ^t.

Bd. 6. Die lllmer Grenadierean der Westfront
<<Sre».-Iiegt. 123) . Bearb. von Zauvtmann
Rich . Bechtle. E Bogen gr. 8°. Mit 74 Ab-
bildungen . 1 Uebersichtskarte und 1k Skizzen,
In Halbleinen geb . Wo

vd . 7. Das württ. Rcservr .Jnf . -Regt . Nr. II».
Bearb . v. Matthäus Gerster. S Bogen gr. 8".
Mit 88 Abbildungen 1 Uebersichtskarte und 28
Skizzen. Zn Halbleinen geb. 256 >t.

vd. 8. Mit den Olgadragonern im Weltkrieg.
Von Hans Gais, Oberlt». im ebem . Drag .»
Regt . .Königin Olga" (1. Württ.) Nr. 25.
17Ä Bg. gr. 8». Mit 8« Abbildungen , 8 lieber-
sichtskarten u. IS Skizzen. In Halbl , geb. 356 ^t.

vb. S. Das württ. Iafanterie -Siegiment Nr. 180.
Bearb . von Oberst z. D. Bischer. 11 Bogen
ar. 8«. Mit 82 Abbildungen , 17 Skizzen und
Ileberfichtskarten. In Halbleinen geb. 250 Ut.

Bd . 16. Das württ. Infanterie-Regiment Nr. 17».
Bon Oberst Nirk . 8 Bogen gr. 8«. Mit 78
Abbildungen , 2 Ueberflchtskarten, 1 Textskizze
Mid 15 Skizzen. In Halbleinen grib . 256 ^l.

vd . 11. Dragoner . Regiment «önia (2. Wstrtt .)
Rr . 28. Bon Generalmajor z. D. Wehl . 81s
Bogen gr. 8«. Mit 8« Abbildung -« , 2 Ueber-
sichtskarten, 11 Skizzen und 1 Ranglisten . In
Halbleinen geb . 75g

Bd . 12. Da, württ. Frld-ArtMerie -Regiment
Nr. 118 . Bon Otto Stachle, Leutnant d. Res.
8 Bogen qr. 8°. Mit 8« Abbildungen , 2 Ueber-
sichtskarten und 16 Skizzen. In Halbleinen
geb. mit zweifarb . Titelbild 256 »«.

vd 13. Da, württ. Infantette -R-giment « r. «78.
Bearbeitet von Hans Burr , Hauptm . a . D .,
dereinst Adjutant der Regiment ». 8 Bogen
ir . 8-. Mit 86 Abbildungen , 2 lleberfichtskorten
und 16 Skizzen. In Halbleinen geb. 256 ^t.

vd . 14. Da , Füsilier -Rgt. Rais«, Franz Joseph
von O-sterrrich. König von Ungar , l«. Württ.)

Nr . 122 im Weltkrir, 1S14/I8 . Bon Hauvi-
innnn a . D . Hcllmut Gnamm , «bemal . Ad-
sutant des Regiments . Mit S6 Abbildungen.
25 Textikizzen und 81 Skizzen. SS Bogen»r . 8°. Mit dreifarbigem Titelbild in Halb¬
leinen geb . 256

Bd. IS. Das Ins .-Regt. König Wikhelm I. <8.
Württ.) Rr. 124 im Weltkrieg 1S14/1». Be¬
arbeitet von G. Wolters, Hauptmann und
Kompagnie-Chef im Jnfanterie-Regiment Alt-
Württemberg Nr. 13. Mit 84 Abbildungen,
3 llebersichts- und 28 Eefechtsskizzen, 126 6.
Großottav. In Halbleinen geb. 256 «g.

Bd . 1k. Das württemd . Feldatt.-Rcgt . Rr. 238
(früher württ. Ersah -Feldart.-Regt . Nr. 85).
Von Karl Etorz, «hem. Leutnant d . R. Mit
8S Abbildungen . 22 Defechtsskizzenund 1 Ueber-
fichtskarte. 128 Seiten Großoktav . Mit zwei¬
farb . Umschlagbild in Halbleinen geb. 256 >t.

Bd . 17. Das württ. Landw.-Ins .-Regt . Rr. 128.
Bon Oberst a. D . Fromm . Mit 92 Ab¬
bildungen , 17 Gefechtsskizzen u. 2 Ueberstchts-
karten . 152 Seiten Eroßoktav . Mit dreifarbigem
Umschlagbild in Halbleinen geb . 25Ü ^t.

Bd . 18. Das Jnf ..Regt . Wt-Württemd -rg <3.
württ.) Nr. 121. Von Oberst v. Brandenstein.
Mit 86 Abbildungen , 2 Karten und 12 Skizzen,
16 Bogen Großoktav, In Halbleinen geb . 256

Bd . 19. Das 2. württ. Feldart. -Rrgt. Rr. 2»
„Prinzregent Luitpold v. Bayern " . Bearbeitet
von Hauptmann Eerok. Mit 8S Abbildungen,
1 Uebersichtskarte und 23 Gefechtsskizzen . 13S
Seiten Großoktav . Mit farbigem Umschlagbild
in Halbleinen geb . 256 ^t.

Bd . 26. Das württ. Reserve-Jnf . -Regt . Nr. 121.
Bearbeitet von Major Georg Freih. vom Holtz.
Mit 74 Abbildungen , 1 Ueberstchtskarte und
8 Skizzen. 164 Seiten Droßoktav . Mit farbigem
Umfchlagbild in Halbleinen geb. WO -<t.

Vd . 21. Dag württ. Reserve-Jnsanterie-Regiment
Rr. 122. Bon Obersileutn . a. D. Mllgge-
Mit 76 Abbildungen . 3 Usberstchtskarten und
18 Skizzen. 1LL Seifen . In Halbl . geb . 250 ^t.

Bd . 22. Das Inf . -Regt . „Kaiser Wilhelm , König
von Preußen" (2. Württ.> Nr. 126. Don Oberst
a. D . Simon. Mit K7 Abbildungen , I lleber-
fichtskarte und 22 Skizzen. 13k S . In Halb¬
leinen geb . WO -tt.

Bd. 23. Das 3. württ. Feldartillerie. Regiment
Nr. 49. Von Major a. D. Cduard Zinnnerle.
Mit 75 Abbildungen , 5 Uebersichts- u. 14 Ge-
fcchtsskizzen. 15k Seiten. In Halbleinen geb.
256 ^t.

Bd . 24 : Das württ. Landw .-Inf .-Regt. INo-
Dr. A . Mack, Lenin, d. L. I. Mit K4 Abb.,
1 Uebersichtskarte und 32 Skizzen. 218 Seite ».
In Halbleinen geb . 356 ^t.

Bd . 25 : Das württ. Landw.-Inf .-Regt. Rr. 0»
im Weltkrieg 1914—18 von Gustav Stroh » ,
im Feld Leutnant - der Res. . Führer der 1-
Masch.-Gew.-Komp. Mit 98 Abbildungen , 1
Uebersichtskarte und 25 Skizzen. 186 Seite«.
Mit dreifarbigem Amschlasblld in Halbl -me»
geb . 356

Di« Preise sind den stetigen ^ : r :ss!eigerungcn unterwarf ««.

3 » beziehen durch die « « ier-r sch- « »chhaudluug Mteuft -il
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